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dem Belvedere befohlen. 
und Glombinſki zum Staatspräſidenten. 


S 


Sonnabend, den 8. Mai 1926. 


Nr. 112. 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 
— — — 


Dertreter in den nachbarſtadten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
9. w. Modrow, Druga 70) Ozorkow: Amalie Richter, Neuftadt 5055 Pabianfce: Julius Walta, Sienkiewicza 8) 
Itota 43) Zagierz: Eduard Stranz, 


* 
Die „Zodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Illn⸗ 
Aulerte Beilage zur Eobzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
Preis: monatlich mit Zuſtellung ins Hans und durch die poſt Zl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.055 Finsland: monatlich Zloty 5.—, jährlih Fl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Deſchäſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
da ern des Scheiſtleiters täglich von 5 bis 6. 

rivattelephon des Schriftleiters 2945, 


Anzeigenpreiſe: die ſiedengeſpaltene Millimeter» 
zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Drudzeile 80 Groſchen; falls Öfesbezüglihe Anzeige aufgegeben — 


: .. ZEE 
|] Oprata pocztowa ulszezona ryczartem 1 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


g 
4. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Vereinsnotſzen und Ankündigungen im Text fin 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zufchlag. 


Alexandrow: Winzenty Rösner, Parzetzewſka 16 N Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoterina 4; Konſtantynow: 
Tomaſchow: KRichar 
Rynek Kilinſkiego 137 Zyrardomw: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Wagner, Bahnſtraße 68 3dunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 


Die Sozialiſten ſollen den Ausweg finden 


Wie Chacinſti und Witos mürbe wurden. — Skrzynſki will mit den Re 
nach Sozialiſten um. — Der Staatspräſident bittet um einen Kan 


Warum Chacinſti verzichtete. 

Als Chaeinſki, der Vorſitzende der Chriſtlichen 
Demokraten von den Abgg. Dr. Marek und Putek 
hörte, daß ein polniſcher Linksblock gebildet wurde 
und das dieſer ganz energiſch forderte, daß Pil⸗ 
ſudſti im Heere wieder die erſte Geige ſpielen ſoll, 
bekam er es mit der Angſt zu tun. Er berief die 
Männer des Rechtszentrums Glombinſki, Witos, 
Popiel und Holekſa ein, denen er zuerſt die Frage 
vorlegte, wer eigentlich den Poſten des Innen⸗ 


miniſters beſetzen will — der „Piaſt“ oder der 


Nationale Volksverband. Die Beratung brachte 
aber kein Reſultat. Die Männer der Vorſehung 
einigten ſich darauf, daß Witos und Glombinſki die 
rage entſcheiden ſollen. Die beiden Führer kon⸗ 
Das Ergebnis war, 
ſie kein Ergebnis gefunden haben. 
Man verſammelte ſich im Reſtaurant „Bacchus“. 


Hier, beim Schnäpschen, ſtellte es ſich heraus, daß 
die Unterſchiede unüberbrückbar ſeien. Chacinſki 
verlor die Luſt und dankte. 


Die Maiennacht des Herrn Witos. 
Um 1 Uhr nachts wurde Marſchall Rataj nach 
Nach ihm kamen Witos 


Als die Nachtigallen zu ſchlagen aufhörten, 
alſo gegen Morgengrauen, war Witos voller Hoff- 
nungen. Er war wieder auf dem Wagen. Beide 
Herren, Glombinſki und Witos, beſchloſſen zunächſt 
den großen Wurf, vor dem ſie ſtanden, zu über⸗ 
ſchlafen und ſchon um 8 Uhr wieder zuſammen⸗ 
zutreffen, um ſich zu entſcheiden. 

Diesmal wurde der erfriſchende Morgenkaffee 
in der Wohnung des Endeeja⸗Führers Glombinſki 
eingenommen. Die Konferenz dauerte bis 10 Uhr, 
worauf Witos vor ſeinem Klub über die kühle 
Maiennacht berichtete. Die Liebe der beiden Führer 
war jo groß, daß Glombinſki ſogar Witos freie 
Hand beließ, ſich den Innenminiſter ſelbſt zu wäh⸗ 


ken. Glombinſti verzichtete alſo auf Sikorſti, der 
auserſehen war den Polizeiminiſter zu fpielen, 


Die Piaſten ermächtigten angeſichts deſſen 
ihren Witos zur Uebernahme der Miffion der 
Rabinettsbildung. 


Bis 12 Uhr konferierte man mit Rataj. 

Nach dieſer Konferenz verhandelte Witos mit 
Men Klubs der Reihe nach. Dabei konnte er ſich 
berzeugen, daß der Linksblock, beſtehend aus den 
arteien P. P. S., Wyzwolenie, Bauernpartei und 
rbeitsklub, feſt entſchloſſen iſt ihm gegenüber die 
chärfſte Oppoſition zu führen. Die Rechtspar⸗ 
eien aber erklärten, ihn zu unterſtützen. Alſo die 
zeſamte Chjena, der Piaſt ſowie die N. P. R., die 
ſich ebenfalls ſchon zu den Rechtsparteien rechnet. 

N Der feſte Wille. 

Witos faßte darauf den Entſchluß. Er ſtellte 
ſogar eine Liſte des Kabinetts zuſammen. Dieſe 
enthinlt alle bisherigen Namen, mit Ausnahme von 

eligowſki, den der General Sosnkowfki erſetzen 
olte, und Raczkiewiez, der fein Portefeuille an 


Abg. Chaeinſti abzutreten hatte. Auch Skrzynſki 
wollte Witos behalten. 


Woran ſich Witos die Zähne ausbricht. 

Er wollte. Aber um 8 Uhr abends mußte 
er ſich davon überzeugen, daß es ſelbſt für den 
großen Witos unmögliche Sachen gibt. Die 
Rechnung war ohne Skrzynſki gemacht. Und 
dieſer erklärte frei und offen, daß er gegen 
den Willen der Linksparteien und beſonders 
gegen den Willen der Sozialiſten einem Chjeno⸗ 
Piaſt⸗Popiel⸗Kabinett nichtſbeitreten werde und 
mit den Rechtsparteien nicht zu geben denke. 


Klein geworden. 

Dieſe Überraſchende Neuigkeit veranlaßte 
Witos zu einer neuen Konferenz mit feinen 
Freunden. Darauf fuhr er nach dem Belvedere. 
Als er von dort zurückkehrte, teilte er den 
Zeitungsleuten mit, daß er vor dem Präſidenten 
auf die Miſſion der Kabinetts bildung und den 
Premierminiſterpoſten verzichtete, denn ohne 
Skrzynſti, alſo ohne eine fortlaufende Außen⸗ 
politit, ſehe er es für unmöglich an das Staats⸗ 
ruder zu ergreifen. 

Gegen Mitternacht wurde Marſchall Rataj 
zum dritten Mal während dieſer Regierungs⸗ 
kriſe nach dem Belvedere gerufen. 


Der dritte 
Stimmungsmache der engliſchen Regierung. 

In einem amtlichen Komunique teilte die engliſche 

Regierung geſtern mit, daß in vielen Zweigen der 


öffentlichen Wirtſchaft normal gearbeitet wir. Im all⸗ 
gemeinen herrſche Ruhe, nur hier und da fei die Poli⸗ 


zei mit Streikenden zuſammengeſtoßen. Bei der An⸗ 


werbung von Freiwilligen zum Streikbruch werden 
diejenigen Arbeiter geſucht, die noch nicht am General⸗ 
ſtreik teilgenommen haben. 


Nach anderen Meldungen, iſt der Optimismus der 
britiſchen Regierung unberechtigt. Der Streik währt 
fort. Beſon ders entſchloſſen find die Bergleute und 
die Eiſenbahner. In einigen Londoner Zeitungen 
arbeitet das Büroperſonal als Streikbrecher. 


* 


Die Antwort der Arbeiter an Baldwin. 


Die Aufforderung Baldwins den Generalſtreik ab⸗ 
zublaſen, um nachher eine Einigung zu finden, beant⸗ 
wortete das offizielle Organ der Trade Union damit, 
daß die Regierung vorher Garantien über die Art der 
Verhandlungen geben müſſe. Trotzdem ſei der General⸗ 
rat der Arbeiter ohne irgendwelche vorherige Verpflich⸗ 
tungen zu Verhandlungen bereit. 


* 


Journaliſten, die nicht für Streitbrecherblätter 
ſchre iben. 

In Glasgow hat ſich der Journaliſtenverband 
mit den Streikenden ſolidariſch erklärt und ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, für Zeitungen, die unter Mithilfe 
von Arbeits freiwilligen hergeſtellt werden, nicht 1 
arbeiten. 


Tag des Generalſtreiks in England. 


chtsparteien nichts zu tun haben und ſchaut ſich 
didaten zur Bildung einer Linksregierung. 


Gleich darauf erfolgte ſeitens des Staats⸗ 
präfidenten eine Einladung an Dr. Marek, dem 
Klubvorſitzenden der P. P. S., nach dem Bel- 
vedere zu kommen. Marek begab ſich dorthin 
in Begleitung des Vizevorſitzenden, Abg. Nie⸗ 
dzialkowfti. 


Am die Schaffung einer 
Linksregierung. 


Um 12.50 Uhr kehrte Dr. Marek nach 
dem Seim zurück und erklärte den Zei⸗ 
tungsleuten, daß der Staatspräfident 
angeſichts deſſen, daß eine Rechtsregie⸗ 
rung nicht gebildet werden kann, den 
Klub der P. P. S. als den größten im 
Linksblock bittet, ihm einen Kandidaten 
zu nennen, der an die Bildung einer 
Linksregierung gehen würde. 

Die P. P. S. beſchloß für heute früh 
8 Uhr die Präſiden der Linksparteien 
zu einer Sitzung in dieſer Frage einzu⸗ 
berufen. Bis 2 Uhr nachmittags fol 
feſtgeſtellt werden, ob eine Linksregie⸗ 
rung gebildet werden kann. . 


Eine Aufforderung an die polniſchen 
Bergleute. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Der Vorſitzende der Bergarbeiterverbände, Abg. 
Stanczyk, erhielt geſtern vom Sekretär der Bergarbei⸗ 
ter internationale in London, Frank Hodges, ein Tele⸗ 
gramm, in dem Hodges feſtſtellt, daß der Streik an⸗ 
dauert. In dem Telegramm fordert der engliſche Ge⸗ 
werkſchaſtsführer die Ausführung der Brüſſeler Be⸗ 
ſchlüſſe vom 22. April l. J., wonach die Kohlen aus ſuhr 
nach England unterbunden werden ſoll. 

Heute begibt ſich die Kommiſſion der polniſchen 
Bergarbeiter nach Danzig, um die beſagten Beſchlũ ſſe 
einzuhalten. 

Die „Danziger Volksstimme“ meldet, daß in Dan⸗ 
zig Dr. Diamand eingetroffen iſt, um Zuſammen mit 
den Danziger Sozialdemokraten über die gemeinſame 
Arbeit zur Anterſtützung der ſtreikenden engliſchen 
Bergarbeiter zu beraten. 


* 
Unterſtützung durch deutſche Gewerkſchaften. 
In einer Konferenz, die der Vorſtand des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes mit dem Vor⸗ 
ſtand des Bergarbeiterverbandes, des Verkehrs bundes 
und des Einheits verbandes der Eiſenbahner 
Deutſchlands abhielt, wurde die Frage der Anterſtützung 
der engliſchen Arbeiter in ihrem gegenwärtigen Kamp 
eingehend erörtert. Die Konferenz beſchloß einſtimmig 
durch die beteiligten Organiſationen, die Bebunkerung 
engliſcher Schiffe in deutſchen Häfen, ſowie die Aus⸗ 
muſterung deutſchen Perſonals für engliſche Schiffe zu, 
verhindern und in jeder Weiſe dahin zu wirken 
daß ein Transport deutſcher Kohle nach engliſchen 
Häfen unterbleibt. 


Franzöſiſche Hilfe. 

Die franzöſiſche Arbeiterföderation hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen den engliſchen 
Bergarbeitern materiell zu Hilfe zu kommen. 

*＋ 


Vor einem franzöſiſchen Sympathieſtreik. 


In franzöſiſchen Gewerkſchaftskreiſen wird beſon⸗ 
ders von kommuniſtiſchen Elementen verſtärkte Propa⸗ 
gan da zugunſten eines Eympathieftreifs entfaltet. Von 
den Vertretern der franzöſiſchen Kohlenverbände iſt 
eine Sitzung einberufen worden, in der die Frage über 
neue Lohnverhandlungen mit den Arbeitgebern be⸗ 
ſprochen werden ſoll. 


Die Appetite der Zucker⸗ 
fabrikanten. 
(Bon unſerem Warſchauer D. Berichterſtatter.) 

Geſtern erſchienen die Beſitzer der Zucker⸗ 
fabriten in Polen im Finanzminiſterium und 
erklärten, den Preis für einen Zentner Zucker 
von 85 auf 117 Zloty erhöhen zu müſſen. 
Zoziechowſti antwortete den wuchernden Raffi: 
neriebeſitzern, daß er angeſichts der Regierungs⸗ 
triſe die Entſcheidung feinem Nachfolger 
überlaffe. 


Der polniſch⸗jüdiſche Vertrag 


Der Jüdiſche Klub gibt den Wortlaut 
endlich bekannt. 


In Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß feines 
Seſmklubs, veröffentlicht das Präfidium desſelben den 
Wortlaut des ſeinerzeit mit der Regierung Wladyslaw 
Grabſkis abgeſchloſſenen Vertrages. 

In der oͤiesbezüglichen Mitteilung heißt es: Die 
Regierung verpflichtet ſich auf wirtſchaftlichem 
Gebiete in allernächſter Zeit in Angelegenheit der 
Sonntagsruhe a) eine Verfügung heraus zugeben, 
die Arbeit in Läden der ſabbatfeiernden Juden um 
Stunden über die normale Zeit verlängert werde 
daß die ohne Geſellen arbeitenden Handwerker 
Sonntag ihrer Beſchäftigung nachgehen dürfen; 

b) 1) Einen Geſetzentwurf über die Aufhebung 
oder wenigftens Milderung des Zwanges der Sonn⸗ 
tagsruhe einzureichen; 2) in Angelegenheit der Mono⸗ 
polkonzeſſion einen Kovellenentwurf mit Berückſichtigung 
der Poftulate des jüdifhen Kreiſes einzuleiten; 3) in 
inoͤuſtriellen und Handelsangelegenheiten Abänderungen 
in den die Induſtrie behandelnden Geſetzen vorzuneh⸗ 
men, welche die Offerten der Juden über Lieferung 
und ſtaatliche Arbeiten betreffen; eine Verordnung 
gegen verſchiedene antiſemitiſche Inſtitutionen, wie den 
„Rozwuj“, die „Liga des Vaterlandes und Glaubens“ 
ufw. herauszugeben; 4) auf dem Gebiete der Steuer 
und des Kredits ſoll die Regierung die Steuerbehörden 
aufmerkſam machen, daß nationale und Keligionsrück⸗ 
ſichten keine Rolle in Steuer⸗ und Rreditangelegenheis 
ten ſpielen dürfen; 5) auf dem Gebiete der wirtſchaft⸗ 
lichen Inſtitutionen beruft die Regierung Juden in den 
Rat der unter der Negioe der Regierung ſtehenden 
wirtſchaftlichen und finanziellen Inſtitutionen; 6) auf 
dem Gebiete der Bodenreform wird die Regierung bei 
der Ausführung des Bodenreformgeſetzes ſich nicht vom 
Antiſemitismus leiten laſſen. 

Auf politifhem Gebiete: 1) die Regierung 
wird die Hngelegenheit der Bürgerſchaft der Juden im 
Oſten regeln (im Laufe des Sommers); 2) die Regie⸗ 
rung wird die gegenwärtig noch aus der Teilungszeit 
beſtehenden geſetzlichen Einſchränkungen der Juden auf⸗ 
heben (im Herbst); 3) die Regierung wird durch ein 
befonderes Rundſchreiben darauf hinweiſen, doß man 
ſich bei Erledigung von öffentlichen Arbeiten nicht von 
nationalen oder Religions rückſichten leiten laſſen darf; 
4) die Regierung nimmt eine beſtimmte Anzahl Juden 
in verſchiedenen Remtern auf; 5) die Regierung wird 
ſich jeglichen Verſuchen einer Alenderung der Wahlord⸗ 
nung in die geſetzgebenden Körperſchaften und Selbſt⸗ 
verwaltungen zum Nachteil der jüdifhen Wahlgemein- 
den widerfeßen ; 6) die Regierung wird jüdifhe Solda⸗ 
ten mit den nötigen Cualifikationen den Unterofff zier⸗ 
ſchulen zuteilen; 7) die Regierung wird alle beſtehenden 
judenfeindlihen Geheimzirkulare zurückziehen. 

Auf kulturellem Gebiete ſehen die poſtu⸗ 
late eine Reihe von Veroroͤnungen zur Ausbreitung 
der Rechte der jüdiſchen Gemeinden vor; auf dem Ge⸗ 
biete der Schule ſoll die Judaiſtik in die Volksſchulen 
eingeführt werden; die Regierung ſoll ein Runoſchrei⸗ 
ben gegen den „numerus clausus“ herausgeben. 

Auf dem Gebiete der Religion: Die 
Regierung foll Verordnungen 1) über die Befreiung 
ber jüdifhen Kinder vom Schreiben am Sabbat, 2) 

die Ermöglichung des Beſuches von Gottesdienften 
durch die füoſſche Schuljugend und des Militärs her⸗ 
ausgeben. 

Unbeantwortet ließ der jüdifhe Klub die Frage, 
wie viel von dem Verſprochenen gehalten wurde. Der 
Katzenſammer ift da. 8 f 
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Mirb neue Lofer für dein Blatt; 


S Oo bee Dol le gelung 


Da werden Weiber zu 
Hyänen 
Zur Auslieferung des Abgeordneten Kowoll. 


Auch der Gberſchleſiſche Sejm hat feine Sokol- 
nicka. Es iſt dies die Abgeordnete Szymkuwna. 
Dieſes Fräulein Bann die Deutſchen nicht vertragen. 
Ganz beſonders jedoch diejenigen nicht, die noch 
obendrein Sozialiſten ſind. 

Abg. Kowoll iſt Deutſcher und Sozialiſt. Des- 
halb die Wut der Jungfrau gegen ibn, der es ge. 
wagt hatte, das Urteil im Lodzer Lancuchi- Prozeß 
als Grundlage zur Betrachtungen über das polniſche 
Juſtizweſen zu nehmen. Die Staats anwaltſchaft ſah 
in dieſem Artibel, der mit den Morten ſchließt: 
„Der glaubt noch an die Objektivität und Gerech⸗ 
tigbeit der polniſchen Juſtz?“ ein Derbrechen und 
ftellte den Antrag auf Auslieferung. 

Fräulein Szymbuwna nahm ſich dieſes Antrags 
liebevoll an, mit dem Erfolg, daß der Sejm mit 19 
gegen 11 Stimmen die Auslieferung beichloß.. _ 

Gegen den Antrag ſprach Abg. Biniszkiewicz 
von der P. S. Mog. Buchwald von der 
D. S. B. P. beantragte namentliche Abſtimmung. 
Gegen den Auslieferungsantrag ſtimmten nur die 
Deutſchen und Sozialiſten. - 

Abg. Kowoll iſt demnach der erſte deufjche 
Abg. Gbeeſchleſiens, der ausgeliefert wird. 


Die P. P. P. vor Gericht. 


Geiſtlicher Oraczewſki provoziert den Staats⸗ 
anwalt. 


Als erſter ſagte vorgeſtern Zeuge Modzele wſki 
aus: „Ich wurde durch Gryczko eingeführt. Den Eid 
legte ich in der Kirche der Karmeliten ab. An den 
Verſammlungen nahm ich regen Anteil, doch war mir 
nicht klar, welches Ziel letzten Endes dieſe Geheimorga⸗ 
niſation verfolgt.“ 

In dieſem Moment meldet ein Gerichtsdiener dem 
Vorſitzenden, daß Geiſtlicher Oraczewſki gekommen ſei 
und verlange, daß man ihn ſofort verhöre, da er ver⸗ 
reifen müſſe. 

Gegen dieſe Forderung erhebt die Verteidigung 
Einſpruch. Im Saale werden Stimmen laut, die die 
Vorladung des Geiſtlichen fordern. Das Gericht be⸗ 
ſchließt, den Zeugen zu vernehmen. 

Geistlicher Oraczewſti tritt in den Saal in einer 
maleriſchen Kleidung a la Rinaldo Rinaldini. 

Für die Erteilung des Wortes bedankt ſich der 
Geiſtliche mit „Gott bezahl es“ und fährt dann mit 
ſingender Stimme weiter fort: „Ich ſtand immer auf 
dem Boden der Staatlichkeit und achtete jede legal ge⸗ 
wählte Regierung. Der P. P. P. habe ich niemals an⸗ 
gehört. Mein Name iſt ſehr populär und deswegen 
mißbrauchte ihn die P. P. P., mir das Pſeudonym 
„Ten“ beilegend. Was meine Reiſe nach Amerika an⸗ 
belangt, ſo iſt es nicht Bel daß ich nach der Auf⸗ 
deckung der Geheimorganijation geflohen bin. Die 
Reiſe war ſchon im voraus beſchloſſen geweſen. Pen⸗ 
koslawſti und Gorczynſti kannte ich wohl. Ich war 
mit beiden beim Miniſter Glombinſti.“ 

Als die Verteidigung eine Frage an den Zeugen 
ſtellte, antwortete dieſer in barſchem Ton: „Ich habe 
ſchon alles geſagt.“ 

Der Vorſitzende ermahnt den Zeugen und weiſt 
darauf hin, daß er auf Fragen zu antworten habe. 

Rechtsanwalt Niedzielſki: „Iſt Ihnen die Eides⸗ 
formel der P. P. P. bekannt?“ 5 

Draczewili: „Was wollen Sie eigentlich von mir 
haben? Ich kenne keine Eidesformel?“ 

Staatsanwalt Naczynſki: „Gehörten Sie dem 
Zentralrat der P. P. P. an?“ 

Haczewſti: „Sind Sie ein Staatsanwalt? 


Im Saale entſteht eine große Bewegung. Der 
Vorſitzende muß beruhigend ein wirken. 

Nach dem Geiſtlichen Oraczewſki wurde noch Ma⸗ 
komaſki verhört, der ausſagte, daß der Geheimorganiſa⸗ 
tion viele Jugendliche angehört haben. 


Ein Mißtrauens antrag gegen 
Luther. 5 


Die deutſche ſozialdemobratiſche Fraktion brachte 
im Reichstag den Antrag des Mißtrauensvotums 
für den Reiche banzler De Luther ein, der wahr ⸗ 


ſcheinlich in der nächſten Plenarſitzung zur Sprache 


gelangen wird. Die demokeatiſchen Blätter äußern 
ſich, daß die Demobraten für den Antrag ſtimmen 
werden. Der Standpunkt des Sentrume iſt unbe- 
bannt. Beide dieſe Fraktionen haben für beute eine 


Sißung ihrer Parteitomitees in dieſer Feage ein 


berufen. ö 

Der Seniorenkonvent hat beſchloſſen, den An- 
trag der Sozialdemobraten am Dienstag vor dem 
Reichstag zur Beratung zu ſtellen. ; 


Windiſchgrätz vor Gericht. 
Geſtern begann in Budapeſt der Pozeß gegen 
die Banbnotenfälſcher. Nadoſſy bekannte ſich ſchuldig 
und erklärte, daß ihn Fürſt Windiſchgrätz da zu über- 
redet habe, der patriotiſche Siele im Auge hatte. 


( 


Re, 112 


Nr. 112 
e 


Windiſchgrötz beſtreitet die Schuld, da er die Der B 
Tat aus „patriotiſchen Gründen“ verübte. Der Plan 
ſtamme nicht von ihm, aber auch nicht aus dem Gestern n 


Auslande. Er habe nur die erhaltenen Befehle 
ausgeführt. Wer den Plan auegeheckt habe, will ee 
nicht jagen. Für die Fabrikation habe er 9,5 Mil- 
lionen Papierkronen ausgegeben. 5 
Der Direbtor des Karthographiſchen Inſtilule 
beſtreitet die Schuld, da er nur den Befehl Madoſſhe 
ausgeführt habe. Damit wurde der Prozeß au 


ende der Ve 


dus, daß die : 
auſend zurüd 
ung der Mig 


heute vertagt. anken um m 
7 5 die auch info! 

Neue revolutionäre Umtriebe zer 
in Nicaragua. Knef oo 

In Nicaragua iſt eine neue Revolution zen wobei 


dem Aerztever 
Hund des € 
Verzte für 


ausgebrochen. Die Anhänger des geſtürzten Prä⸗ 
fidenten Solorzano haben ſich gegen die Dibiatue 
Chamorros erhoben und den von Chamorros ab- 


geſetzten Dizepräſidenten Sacaza zum Präſidenten kulete. De 
proßlomiert. Sie haben die Stadt Bluefields beſeht. flug vo 
— — My Bun 

A ein 

Lokales. e den 

Der Chiena⸗N. P. N.⸗Magiſtrat und unten bat, 
Stadtrat fällt in ſich ſelbſt zuſammen, in lg 182 


die N. p. R. droht mit einem Antrag auf Auflöfun® 
Wir haben ſeit der Schaffung der national 


| Wlamten ärzt 
| ilteitten 2 
eder Arzt ka 


polniſchen Mehrheit auf dem Gebiete der Lodzer aß . 
Selbſtverwaltung ſtete auf die Unmöglichkeit hu. deen wür 
gewieſen, daß die Suſammengebeit zwiſchen der he Verſichert 
Reaktion und der als demobratiſch geltenden Malio⸗ ie Aerztew 
nalen Arbeiterparfei der Stadt oder der Arbeitel 0 Ne Stund 
ſchaft Rußen bringen bann. Auf dieſe unſere En. ungen fü 
wände antworteten uns die Zeitungen, die den 8 sortane 
Mebhrheitsparfeien nahe ſtanden, daß wir es nicht nächſten 
verwinden können, daß Lodz endlich eine rein pol. n einen 
niſche Moheheit beſitzt. Auch den Stadtverordneſen Die kein ple 
der deutſchen WDerktäfiaen (D. S. B. P.), die in ‚ri Kranken 
ihren Reden auf die Unnatürlichkeit der Ehe den Ihe gegen | 
Bofikenden und der Arbeiter hinwieſen, wurde! ter Heilung 
Roinesfalls vornehmem Tone geantwortet, daß Deutſche, eh den Aer 
Juden und So zial ſten es gern ſehen würden, wel „N die Kaf 
die Hüter des Polentums im Stadtrat zuſammen - Niaden täg 
brechen würden. e glichkeit k 
Das man künſtlich zuſammenbalten wollte, 1 5 Kranken 
nunmehr geſprungen. Seitdem die Endecja mit dem | „tanfheit bi 
famoſen Inaenieur Serzpwan eine konſequente Arbeit ger Berate 
führt, die Arbeiterverbände zu zerſchlagen, alſo die &tauen g 
N. P. K. in ihrer Feſtung zu treffen, hat ſich diele gon Der ar 
Acbeiterpartei endlich davon überzeugt, daß ihr Che. da Ve 
bund mit den jeder Demokratie feindlichen Glemenlen I pur hin, 
eine Unnatürlichkeit ift. Nichts nützten die Inter? üben dalgebe 
ventjonen beim Wejewoden, nichte nützten die Inter. de aſchlecht 
ventionen im Maaiſtrat, ja, nichts nützte die Nieden? 5 Preſſe I 
legung des Mandate des Dorſſtzenden des Kanal danken Klag 
ſafionsbomitees, dee N P. K.-Mannes Wojewud z. bur daß di 
Sbrzywan, ein ausgeſprochener Endeb, hat ſich SH Vertdleienis 
ſammen mit feinen anderen Parteikollegen zum Sie Far tuen I 
aofefst, die Verbände zu zerichlagen. Bei die! | Wide g bez 
Mebeif ift ihm nicht nur die Anterſtützung der Eu- ta and 
decja, nicht nur die feilweile Anterſtüßung en, ee die 
Chadecia, ſondern auch die Anterſtüßung des gejamle! dezeert. 
Uaternebmertums ſicher. A Berfiche 
Aber nicht nur allein Serzywan ift es, der gerung d 
offen der N. P. R. und mik dieſer der geſamlen e 
Mebeiterſchaft den Keieg erklärt hat. In einer d 
letzten Stadtralſitzungen erklärte ein anderer Ender, 


Barfcsaß, offen, worum es feiner Partei gebt: . 
die Verächtlüchmachung aller demokratischen Snftill 
tionen, damit die Wählerſchaft dem Rückschritt 
Endecja-Reaktion nachläuft. 

* 


Mag 
\ \ RR 4 
Diefe Umftände ſcheinen der N. P. K. end „% 


zu denken gegeben zu haben. Am Donnerstag bam 1 
mit der Abſicht (aur mit der Abſicht l) nach dem 


Stadtrat, um den Nuflöſungs antrag zu ftellen, wie weinen Brı 
Sbezhwan nicht entfernt und die Endecja die WANT „Ste 
nicht in die Scheide ſtecken wird. 90 Sie n 

Es folgten Verhandlungen. Den ganzen T 0 Ich 
hindurch vermittelten Woſewudzei und Dr. Fichi „Keil 


Es fanden Sonderfißungen ſtatt der einzelnen 
tionen und gemeinſame Stßungen der „nafiona fr dw aufn 


Familie. Das Ergebnis war, daß ſich die Mi Ion War. 
in der Frabtion Fbertölpeln ließen und dem Erſuch, a daben 
nachgaben, den Krieg zu verſchieben. Bis Donne n ſich be 
tag. Bie dahin ſollen entweder die N. T. N. ach. Pong da 
die Endecja nachgeben, andernfalls verübt die ge 0 ſchend 
ſprecherſche N. P. K. Harabiri. 4 un MM empor 
Daß die Endecja nicht viel auf eine Derſöhnder Age It 

bält. bewies am Donnerstag der Antrag, "u Agen Men 
N. p. K. einen Plot für Oerbande zwecke billige d „Di 
verkaufen (66 Gtoſchen für die Quadratelle) die a Ein 
Endecja verließ den Saal und machte dadurch doc einen 
Annahme des Antrages unmöglich. en en Mi 
Ohrfeige folgt alſo auf Obrfeige. And ein wand, de 
Schreiber dieſer Seilen bor einigen Noch p K. m. 
Stadtrat darauf hinwies, daß im Stadtrat die M. ar orten z 
nur das Suopferd iſt, während die Endecia en h die "Diderre: 
fchaftlihen Wagen fit, jo überzeugten fi heit le „Ne 
MN. P. K- Arbeiter jetzt ſelbſt von dieſer Wahr Sie a, als 
Die nächſten Tage werden zeigen, or dis ( e, Nu 
Arbeiter der N. P. R. gewillt find, der San te u 3 
7 1 


ein Ende zu machen. 


Nr. 112 Me 112 

da er die Der Boykott der Krankenkaſſe 

Der 17 durch die Aerzte. 
f ag fehle Geſtern mittags hat die Direktion und Ber Vor⸗ 
be, will er ende der Verwaltung der Krankenkaſſe eine Preſſe⸗ 
9.5 Mil nfetenz einberufen, um die Lage zu beſprechen, die 


Mich den Boykott entſtanden iſt. 1 
Der Vorſitzende, Kaluzynſti, referierte. Er führte 


4 510 ee da daß die Zahl der Verſicherten von 175 auf 112 
hrozeß auſend zurückgegangen iſt. Dies ſowie die Einfüh⸗ 
AD ung der Mitgliedsbücher brachte eine Verringerung der 
Kanten um mehr als ein Drittel mit ſich. Dadurch, 

a mie auch infolge der kritiſchen materiellen Lage der 
triebe le müſſen die ärztlichen Stunden verringert werden. 
| Ei Kaſſe forderte vom Aerzteverband, ſich mit der 
ülaſſung von gegen 80 Aerzten einverſtanden zu ers 

olufion len, wobei dieſe Reduzierung im Einverſtändnis mit 
sten Prä- em Kerzteverband vorgenommen werden ſollte und auf 
e Diktafue 56 85 des Spruches der Verifikationskommiſſion, die 
orros ab- berzte für die Arbeit in der Kaffe als unfähig be⸗ 
Jräfidenfen Fhete. Der Verband widerſetzte ſich nicht nur der 
| laflung von 80 Aerzten, ſondern ſogar der für un⸗ 


lds beſeß | ;; fi 
— ä — 8 befundenen, womit die Kaſſe bei einer gütlichen 


ligung ein verſtanden geweſen wäre. Es geht alſo 
f fene um einen Lohnſtreik noch um irgendwelche grund⸗ 
\ life Forderungen, in denen ein Verband zu inter: 
at und um üten hat. Es geht nur darum, daß der Verband 
ammen . M feine Exiſtenz fürchtet, wenn er nur einen Teil ſei⸗ 
fung itglieder ſchützen würde. Eine Verteilung der 
Aufiöfung: | damen ärztlichen Arbeit der Kaſſe an alle bisher 
national jpelentten Aerzte ift nicht möglich, da in dieſem Falle 
er Loder 5 er Arzt kaum eine Stunde täglich in der Kaffe 
hReit hin- Helfen würde. Dadurch würde die Unzufriedenheit 
ichen der 10 Verſicherten noch größer werden, denn die ſogenannte 
Yon Nalio⸗ tele Aerztewahl wäre dadurch unterbunden, daß der 
Arbeiter‘ ie Stunde arbeitende Arzt nur einige Kranfe täglich 
njere En. Piangen könnte, während andere Kranke, die z. B. 
die den Vortage ihre Kur bei dieſem Arzt begonnen hoben, 
es ni t 1 nächſten Tage einen anderen, am dritten vielleicht 
rein po ach einen dritten Arzt konſultieren müßten. Dies 
erordneten date kein planmäßiges ſondern ein chaotiſches Heilweſen. 
), die in 10 ranken würden einigen ärztlichen Diagnoſen 
Ehe det I „ieilienen, die ärztliche Arbeit wäre nicht wiſſenſchaft⸗ 
wurde in tele Heilung, ſondern Maſſenproduktion, nur ein Mit⸗ 
Deutſche, 11 den Aerzten die Gehälter zu zahlen. Deswegen 
en, wenn aht die Kaſſe auf dem Standpunkt, daß ein Arzt vier 
uſammen? Monden täglich in der Kaſſe arbeiten ſoll, damit er die 
EN lichkeit hat, ein treuer und gewiſſenhafter Berater 
wollte, M ger Kranken zu fein, der feine Patienten kennt, die 
1 mit dom fantheit bis zur Heilung behandelt und eine Art ſtän⸗ 
ie Arbeit ger Berater derjenigen Verſicherten wird, die zu ihm 
„ alfo die Vertrauen gefunden haben. 
ſich diele io Der an weſende Vorſitzende der foztaliftiichen Frak⸗ 
R ihr Ehe daled t Berwaltungsmitglieder, Stv. Kuk, wies noch 
Fle menten Man hin, daß die Vertreter der Verſicherten von ihren 
ie Inter- üben dagebern ſehr oft Klagen entgegennehmen müſſen, 
dio Inter“ diem Hlechte Behandlung durch die Aerzte uſw. Auch 
e Mieder - e Preſſe ſchreibt oft darüber. Nicht ſelten mit Recht. 
5 Kauol- desen Klagen ſoll jetzt dadurch ein Ende gemacht wer⸗ 
ojewudzl. nu daß die ſchlechteren Aerzte die Kaffe verlaſſen und 
t ſich SE, Re diejenigen bleiben ſollen, zu denen die Kranken 
zum Sie fätttauen haben und die vom Aerzte verband ſelbſt als 
zei dieſer Mid g bezeichnet wurden. Unverſtändlich iſt alſo der 
ı der Cu, m derſtand des Aerzteverbandes, der ſelbſt darüber 
zung der gute; die Kaſſe hätte früher junge, unerfahrene Aerzte 
geſamlen gagiert. Die Verwaltungs mitglieder aus der Gruppe 
55 Verſicherten haben, als ſie den Beſchluß der Re⸗ 
en 10 7 gerung der Aerzte faßten, auch die ſoziale Seite 
gejam . = Se — —-— — 
ech de. 
er Enden Pr 5 
| Mag auch die Liebe weinen. 
| 
chritt de 5 Roman von Fr. Lehne. 
(87. Fortſetzung.) 
nsch »Und was tun Sie da?“ 
R. en fe ab. „O. mes gibt allerlei zu tun! Zu nähen, zu leſen — 
9 Pal m abs meistens bin ich immer fo müde, daß ich bald ſchlafen 
nach DE a Manchmal ſchreibe ich noch an meine Mutter und 
en, 111 Meinen Bruder.“ 
ie Wo 5 g N bängen wohl ſehr an dleſen beiden 7 
1 e nidıe. 
zen Can »Ich babe ja niemand weiter auf der Welt!“ 
5 gib „Keine Verwandten ibrer Eltern ?* 
en sr tie, „Rein. Herr G af! Und auf meinen Vater kann ich 
‚tionaleh al auf nicht mal beſinnen. Er ſtarb, als ich drei Jahre 
e har Deshalb halten wir drei, weil wir niemand 
Erſuc den daben, fo felt zufammen. Och bin froh, daß Matt, 
e n ſich bei dem Bruder auf der Förſteret ſo wohl fühlt.” 
PA Da baben Sie wohl oft Sehnſucht nach den beiden?“ 
die 11 , deen ſah er ſie an Sie hob die klaren Augen zu 
fl A N Ox. 
höhe lg «It das nicht begreiflich. Herr Grof? — Die ein. 
lie i Manſaer, die ih hieb habe, die mich lieben — — 
10). Die Vie „Die einzigen p“ fragte er leiſe, mit einem ſeltſamen 
durch dies noch el Ein deißes Gefühl qaoll in ihm auf — er kannte 
BA bold n A Menſchen dem es Seligkeit geweſen wäre, dieſem 
Ind wenn mand aͤdchen ſagen zu dürfen — „hier vor dir ſteht 
chen im Be dem du teuer bift, wie nichts auf Erden“ 
N. P. K. | Weite meinte, einen verſteckſen Vorwurf in feinen 
im ber uwiderze . Lebhafter als fie bisher geſprochen, 
Yahrbeik lieb jenen, nicht die einzigen! Denn die Kinder find mir 
ob die . N eien es Geſchwiſter von mir. Beſonders Stift! 
Kang N legte he 1 es {ft manchmal [wer mit ihr —” 


Er nickte zuſtimmend. 


Lodbszer Dolklegzeltun g 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 

Am Sonntag, den 9. Mai, um 2.30 Uhr nachmit⸗ 
tags, findet im Saale in der Reiterſtraße 13 eine 
große Verſammlung 
der Mitglieder und der 

Jugend 
ſtatt. Sprechen werden Stadtverordneter Reinhold 
Klim und Alfons Kloje. 


An die Verſammlung ſchließt ſich die Gründung 
einer Jugendorganiſation an. N 


Eltern und Jugendliche! Erſcheint in Maſſen! 
Der Vorſtand. 


in Betracht gezogen, d. h. ob nicht die arbeitslos ge⸗ 
wordenen Aerzte materielle Schäden hätten. Hier er⸗ 
fuhren fie aber, daß das Acbeitsminiſterium einige 
Hundert Aerzte benötigt, um Krankenkaſſen zu eröffnen, 
wo ſolche noch nicht beſtehen und wo ſie nach dem Geſetz 
längſt beſtehen müßten. Dieſe Stellungen ſind frei. 
Hunderte. An eine Beſchäftigungsloſigkeit der Aerzte 


iſt alſo nicht zu denken. Arbeit iſt genügend vorhanden. 


——— —— ¶ ————ͤů 3 ůös«¹i ůö3öX⅛Lu—— 


Nachdem die Preſſevertreter noch verſchiedene 
Fragen geſtellt und die Vertreter der Verwaltung ge⸗ 
antwortet hatten, wurde die Konferenz geſchloſſen. 

Hoffentlich wird die geſamte Preſſe dazu beitragen, 
die Verſicherten über den Streik reſtlos aufzuklären. 
Die Aerzte müßten im Intereſſe der 300 000 Einwohner 
von Lodz, die auf die Krankenkaſſe angewieſen ſind, 
den Schritt tun, der zur Beilegung des Konflikts führt. 
Seitens der Verwaltung der Kaſſe wird, wie uns ver: 
ſichert wurde, dies mit Bereitwilligkeit aufgenommen 


werden. 4 


Eine feierliche Sitzung des Stadtrats. 
Donnerstag den 13. d. M. findet eine Sonderſitzung 
des Stadtrates ſtatt, auf welcher der Lodzer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr ein Diplom eingehändigt wird, 
in dem der Dank der Stadt an dieſe Inſtitution 
für ihre unermüdliche Aufopferung zum Schutz des 
Lebens und Gutes der Bürger zum Ausdruck gebracht 
wird. Das Feſtprogramm ſieht auch eine dem Umſtand 
anpaſſende Rede des Präſes des Stadtrates vor. 


k. Jugendliche Globetrotter. Karl May, Jack 
London ſowie Uminſki werden von der Jugend gern 
geleſen. Ihre Bücher über waghalſige Abenteuer und 
gefährliche Reiſen wirken mit ihrem phantaſtiſchen 
Inhalt ſehr gemüts anregend auf den Leſer; manchmal 
ſogar zu deſſen Nachteil. Darum bekommt dieſe Lektüre 
nicht jedem. Sie regt manchmal zum Wunſche des 
Selbſterlebens ſolcher Abenteuer an. So auch bei drei 
Lodzer deutſchen Knaben, dem 13jährigen Wilhelm 


Engelbrecht, Zamenhofa Nr. 13, dem 14 jährigen Alfred 


Triebe, Lipowa Nr. 78, und dem 16jährigen Otto Job, 
Konſtantiner 85. Sie beſchloſſen, von der Lektüre an⸗ 
geſteckt, eine Weltreiſe zu unternehmen und Abenteuer 
zu beſtehen. Sie kauften ſich zwei Landkarten und 
Kompaß, nahmen einige Meſſer ſowie etwas Wäſche 
mit und verließen Lodz. Obgleich die Polizei Steck⸗ 
briefe nach den Weltreiſenden“ ausgeſandt hat, konnten 
ſie noch nicht feſtgenommen werden. 


wie Ste lind, drei Kinder zu erziehen!“ 

„O ich tue es gern; ich bin mit Luſt nnd Liebe bei 
meinem Beruf! — Nur,“ ſie warf den Kopf zurück. „nur 
ungerecht darf man mich nicht behandeln! Das kann ich 
nicht exiragen!“ 

Aus ihrer 
Weinen. 

„Tut man das?“ Er trat einen Schritt näher zu 
ihr heran. ; 

„Ich darf mich nicht beklagen, Herr Graf!“ 

„Aber Ste hätten wohl öfters Grund?“ 

Sie zögerte ein wenig mit der Antwort — doch ſie 
datte ja Vertrauen zu ihm. Deshalb fagte fie offen: 

„Ja, ich hätte ſchon Geund. Und das will mir 
manchmal die Arbeitsfreudigkett nehmen! 
das Heimweh.“ ſte ſchluckte an idren T änen, „und ich bin 
doch fonft gern dier! Wäre Silit nicht, dann allerdings — 
ſte brach kurz ab, Da nahm er ihre Hand und umſchloß 
ſie feſt mit ſeinen beiden Händen, 

„Fräulein Berger, ich bitte Sie, laſſen Sie ſich trotz · 
dem die Arbeits freudigkeit nicht nehmen! Denken Ste 
immer daran, daß ich dtefe Kinder, die mir lieb wie eigene 
find, in keiner anderer Obhut willen möchte als in der 
Ihrtgen! — Sie haben gar köſiliche Samenkörner in dieſe 
Herzen geſtreut, die auch ſchon aufgegangen ind. Nan 
ſeten Sie auch geduldig und warten Ste der zarten, jungen 
Pflänzchen. Es wird überall etwas ſem, das Ihnen nicht 
gefällt. Sie haben mich kennen gelernt und dürfen über⸗ 
zeugt fein, daß ich ſteis auf Ihrer Seite bin. Auch mein 
Bruder! — Wollen Ste mir alſo das Verſprechen geben 
und nicht immer gleich an Fortgehen denken, wenn man 
Ihnen Unrecht getan bar?“ 3 

Sie ſah ihn groß und voll an, und errötete unter 
feinem warmen Blick, der ſich tief in den ihren ſenkte. 

Und es flog ihr durch den Sinn — wenn fie fort 
ginge, würde fie ihn auch nicht mehr ſehen, nicht mehr 


Stimme i klang Groll und unterdrüdtes 


„Uederhaupt, es iſt ſchwer für ein fo junges Weſen, 


Dann kommt 


Am Scheinwerfer. 


Wenn die Galerie des Stadtrats größer wäre 


In der Bauart des Lodzer Stadtratſaales iſt ein 
großer Fehler, der ſich auf die kommunale Wirtſchaft 
recht ungünſtig auswirkt: 

Die Galerie des Stadtratſaales iſt viel zu klein. 
Sie iſt zwar groß genug, um die Mitglieder der Par⸗ 

teien zu faſſen, die im Magiſtrat das Zepter ſchwingen, 
und auch der, die den Magiſtrat unterſtützen. Sie iſt 
aber viel zu klein, um alle diejenigen aufzu⸗ 
nehmen. die an dem für Lodz ſo unglücklichen 
13. Mat ihre Stimmen für die Chjena, N. P. R., die 
Deutſche Bürgerliche Partei und die jüdi⸗ 
ſche Fraktion der Bourgeoiſie abgegeben haben. 

O, könnte die Galerie des Stadtrates alle die⸗ 
jenigen Wähler der regierenden Mehrheit faſſen, mit 
deren Hilfe der Block des Ktebſes, Schwanes und 
Hechtes gebildet wurde, dann brauchte man bei den 
nächſten Stadtratwahlen keine Wahlagitation — die 
Stadtverordneten aus dem Lager des Kolo Narodowe, 
der Chadecja, der N. P. N., der deutſchen Bürgerlichen 
und der beſitzenden Juden würden am vortrefflichſten 
und am überzeugendſten gegen ihre Liſten agitieren... 

Die Wähler der nationalen Familie würden dann 
ſehen, daß ihre Repräſentanten, welche der Loſung 
„swöj do swego po swoje“ huldigen, Hand in Hand 
mit den Juden, Deutfhen und „anderen Staatsfein den“ 
gehen, wenn es ſich um die Intereſſen ihrer Taſche 
handelt. 

Die deutſchen Wähler, die ihre Stimmen für die 
Herren Rode und Weigelt abgegeben haben, 
würden ſehen, daß ihre Auserwählten ſtumm wie Fiſche 
ſind und nur beim Teetrinken am Büfett zeigen, daß 
fie doch ſprechen können 

Die Arbeiter, die ihre Stimmen für die Chadecja 
und die N. P. R. abgegeben haben, würden hören, wie 
ihre Auserwählten gegen die Intereſſen der Arbeiter⸗ 
klaſſe auftreten, gegen die Erhöhung der Löhne der 
Kanaliſationsar beiter ſtimmen und gegen das Recht der 
Ingerenz der Arbeitsverbände find... 

Und ſie alle würden ſehen, wie ein betrunkener 
Enperowiec⸗Mann feinem ehrbaren Parteikollegen Dr. 
Fichna erklärt, er habe für ihn eine Wohnung in dem 
diskreteſten Teil der Verlängerung des Rückens, im 

Sie würden ſehen, wie der Herr Stadtpräſident 
die Verſammlung verläßt, um rechtzeitig — ins Theater 
zu kommen ö 

Sie würden hören, wie Herr Wojewödzki die In⸗ 
tereſſen der Kapitaliſten aus dem Elektrizitäts werk 
verteidigt 

Sie würden viele, viele andere Sachen ſehen, 
hören und beobachten und würden ſich in die Bruſt 
ſchlagen und ſagen: „Das iſt un ſere Schuld“ 

Ja, wenn nur die Galerie größer wäre und ſie 
alle faſſen könnte. Zeus 


Aus dem Reiche. A 


k. Sieradz. Von einem Strolch ange. 
ſchoſſen. Der 7 jährige Joſef Turek ſpazierte im Walde 
von Charlupia. Plötzlich krachte ein Schuß, und der kleine 
Joſef brach, in die Bruſt getroffen, zuſammen. Nur mit 
Mühe konnte er ſich nach Haufe ſchlevpen und von dem 
Attentat berichten. Die ſofort benachrichtigte Pollzei drang 
in den Wald und verhaftete hier einen Strolch, der im 


feine gütige Stimme hören — da gab fie ihm das Ber 
ſprechen. 
„Sie bleiben allo — — was auch kommen mag?" 
' 5 mich die Frau Gräfin nicht ſelbſt fortſchickt 
— ia 
„Das wird ſie nicht tun! 


Sie weiß ganz genau, 
was Sie den Kindern find. Ich danke Ihnen! — Gute 
Nacht. Fräulein Lore,“ leiſe glitt ihr Name von feinen 
Lippen. 

Sie wurde rot. Er ließ ihre Hand los, die er bis 
letzt gehalten; idm war, als verbrenne fie ihm die Finger, 
dieſe weiche, ſchlanke, kühle Mädchenhand. 

Sehnſüchtig folgten feine Augen der hohen Geſtalt, 
die jetzt den Raum verließ. 

Dann ſtrich er mit der Hand über die Stirn, machte 
eine unwillige Bewegung und trat wieder hinaus auf die 
Terraſſe. Bis tief in die Nacht hinein? ſaß er dort; 
oben in feinem Zimmer hätte er doch keine Ruhe ger 
funden. — — — 

Es war Frühling, der ihm ſchwer in den Gliedern lag. 


— — — — — — — — — — — — ſ— — — — 


Am nächſten Nachmittag reiſte Rüdiger wieder ab. 
5 Man ſaß beim Kaffee. Die Kinder umdrängten den 
Onkel, der ihnen ganz feſt versprechen mußte, Pfingſten 
wieder zu kommen Eigentlich hatte er die Feiertage am 
Karer⸗See verleben wollen — doch es wor etwas, das 
ihn mit Macht nach Lengefeld zog. — Und er gab das 
Verſprechen. 1 
Cäcilie ſaß auf feinem Schoß und umhalſte ihn zärtlich. 
„Wes balb beirareft du eigentlich nicht. Müoiger 9“ 
fragte die Gräfin, „du bift nicht mehr weit entfernt von 
den Vierzigern! Du mit deiner glänzenden Poſntion kannſt 
ruhig wählen.“ ' 
Er verneigte ſich ein wenig, lächelnd dieſes Kompli⸗ 
ment q uttierend. 125 
„Onkel Rüdiger iit viel ſchöner als Baron Vultach!“ 
rief Cäctlie, „den mag ich gar nicht leiden!“ 
(Fortſetzung tokatt. 


0 


Ortsgruppe Alexandrow 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens. 


Heute, Sonnabend, d. 8. Mai, 6 ½ Uhr abends, 
findet im eigenen Lokale, Wierzbickaſtr. 15, eine 
Vorwahl⸗Verſammlung 
ftatt. 
Als Referent tritt auf Stadtverordneter R. Klim. 


Zahlreiche Beteiligung erwartet 
der Vorſtand. 


Beſitze eines Revolvers war. Er wurde nach dem Arreſt⸗ 
lokal gebracht. 

k. Petrikau. Eigenartiger Todesfall. Der 
bekannte Ingenieur Eduard Wargenau ſchnitt ſich beim 
Frühſtückiſch mit einem Meſſer in die Hand. Ohne daß 
er es verhindern konnte, kam der Stubenhund angelaufen 
und leckte an der Wunde. Am jelben Tage mußte der 
Hund wegen Anzeichen der Tollwut erſchoſſen werden. Am 
Nachmittag zeigte auch Wargenau Symplome von Tollwut, 
Er verſtarb des Nachts unter den heftigſten Qualen. 

k. Lublin. Ein ſchönes Bild. In der 
geſtrigen Nacht waren die Einwohner der Straße Pod⸗ 
wale in der Nähe des Gefängniſſes Zeugen eines 
unliebſamen Vorfalls. Von der Krulewſkaſtraße her 
bogen in die Straße Podwale drei Männer, die ſich 
durch allzulaute Unterhaltung bemerkbar machten. An 
ihrem ſchwanken Gange war zu erkennen, daß ſie von 
einem Zechgelage kamen. Alle drei waren höhere Ge⸗ 
fängnisbeamten. Der eine ſogar ein ſehr hoher. Vor 
dem Hauſe Nr. 2 blieb das Trio ſtehen. Plötzlich 
ſtürzten ſich zwei von ihnen wie Kampfhähne aufein⸗ 
ander und bearbeiteten ſich gegenſeitig mit den Fäuſten. 
Der dritte, der Rangälteſte, lehnte ſich vor Behagen 
an die Mauer und lachte über die Kraftausdrücke und 
den Boxkampf ſeiner beiden Untergebenen. Schließlich 
verſetzte der eine ſeinem Gegner einen „knock out“, ſo 
daß der wie ein Sandſack in den Rinnftein fiel. Der 
„Sieger“ warf ſich nun auf den am Boden liegenden 
und begann ihn zu würgen. Dieſer ſchrie um Hilfe. 
Da raffte ſich der immer noch lachende Vorgeſetzte auf, 
denn er merkte, daß die Sache ernſt werden könnte. 
Er rief mit lallender Stimme: „Marſch, zum Dienſt!“ 
Wie elektriſtert ſprangen die beiden Kämpfenden auf 
und ftellten ſich in „Zu Befehl⸗Stellung“ vor ihren 
Vorgeſetzten. Nun fing der letztere wieder an zu lachen, 
umarmte die gehorſamen Untergebenen, nannte fie 
„feine Kerls“ und marſchierte mit ihnen dem Gefängnis 
zu. Während der ganzen Zeit ſchauten zahlreiche Neu: 
gierige aus den Fenſtern der benachbarten Häuſer dem 


Kirchlicher Anzeiger. | 


St. Matthät⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt — Vikar Galſter; Donnerstag, Himmel. va 
fahrt, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — P. Dietrich. 


St. Trinitatis ⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — P. Schedler; vorm. 10 Uhr: Konfic- 
mation der 2. Gruppe — P. Warinagat; nachm. ½8 Uhr: 
Kindergoitesdienft; Donnerstag, Himmelfahrtsfeſtzvorm. 
10: Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend 
mahl — P. Schedler; 12 Uhr: Gottesdienſt nebit hl. 
Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — Paſtor Vikar 
Bittner; Friedhofsgottesdienſt auf dem alten Friedhof 
um 5 Uhr nachm. — P. Wannagat. 


Armenhaus Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 


Chriſtliche Gemeinſchaft, 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. 
gendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30: Evan. 
geliſation. 


Lodzer Dol dez eslltung 


Vorgang zu. Das Schauſpiel war ſo intereſſant, daß 
keiner von ihnen daran dachte, dieſem ein vorzeitiges 
Ende zu bereiten. Als aber das Trio abmarſchiette, 
kamen die Zuſchauer zu ſich und benachrichtigten einen 
Poliziſten. Dieſer kam aber ſchön an. Er wurde von 
dem Nangälteſten „abgeblitzt“, daß dem armen Poli⸗ 
ziſten das Wort in der Kehle ſtecken blieb. Die ganze 
Angelegenheit wur de der Staatsanwaltſchaft übergeben. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Hauptvorſtandes. 
Montag, den 10. Mai, abends Punkt 7 Uhr, findet 
im Lokale der Redaktion eine Sitzung des Hauptvor⸗ 
ſtandes ſtatt. Da die Vorbereitung des Parteitages 
endgültige Beſchlüſſe erfordert, ift das pünktliche und 
vollzählige Erſcheinen aller Mitglieder erſorderlich. 
Der Vorſitzende. 


Geſangſektion Lodz⸗ Zentrum. 
Heute, Sonnabend, den 8. Mai l. J., abends 7 Uhr, findet 
im Parteilofale, Zamenhof⸗Straße 17, die ordentliche Monate» 
fisung ſtatt. Das Erſcheinen der aktiven und paffiven Mitglieder 
IN unbedingt erforderlich. Der Dorftand, 


Geſangſektion Lodz⸗Süd. 
Hiermit machen wie bekannt, daß houte, d. 8. Mail. J., um 


8 Uhr abends, im Lokale, Beonaeſka⸗ Straße 10, ein großer Unter» 


haltungsabend unferer Geſangſektion ftattfindet, zu dem wir 
alle Freunde und Gönner hö flichſt einladen, Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Ozorkow. 
Am Sonntag, den 9. Mal, um 3 Uhr nachmittags, findet 
im eigenen Lobal, Sgierjfa 33, eine Mitglieder verſammſung ftatt. 
Das Parteiratsmitalied Bruno Reinert wird einen ausführlichen 
Bericht über die vierte Parteiratefißung erstatten, auch wird er 
über die Bedeutung der Jugendorganiſation ſprechen. Um zahl- 
reiches und pünktlihes Erjcheinen bittet der Dorſtand. 


Jugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeitspartei Polens 


Dramatiſche Sektion, Lodz. 


Die nächſte Probe findet morgen, Sonntag, um 10 Uhr 
früh im Lokale, Petritauer Straße Nr. 73, ſtatt. 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. g 
Am Mittwoch, den 12. Mal 1, J., abends um 7 Uhr, findet 
im Partellokale, Zamenhof⸗Straße 17, die ordentliche Monate» 
fisung ſtatt. das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt erfor» 
derlich. Schriftliche Einladungen werden diesmal nicht erfolgen. 
Der Dorftand, 


Ueuanmelbungen von Mitgliedern in die Jugendorganſſatlon 
werden täglich im Partellofale, Zamenhof» Straße Ur. 17, von 
7—9 Uhr abends entgegengenommen. Der Vorſtand. 


Achtung, Schachſpielet! 

Alle Schachſpleler werden hiermit aufmerbſam gemacht, 

daß am Sonntag, den 9. Mal, vormittags 9 Uhr, im Partei- 

lobale, Samenhof- Straße Nr. 11, eine allgemeine Derſammlung 

ſtattfindet. Besprochen werden verſchiedene organiſatoriſche 
Fragen ſowie die Deranſtaltung eines Turniers. 

N Die Spielbommiſſion. 


u 


Aleje Kosciuszki 57. 
Sonntag, nachm. 4.30: J 


F 


= a 


Mittwoch, 3½ Uhr nachm. Frauenſtunde. 


heute, Sonnabend, d. 8. Mai, um 4 Uhr na 
mittags, findet im Fabriksſaale Silber, mil 
Straße fir. 34, eine . 


große Verſammlung 


ſtatt. Sprechen werden 
Seſmabgeoroͤneter Artur Kronig und Guſtav Ewald 
die Redner werden über politiſche und wick 


ſchaftliche Fragen ſowie über Schulweſen und 
Krankenkaſſenangelegenheiten referieren. 


Jahlreſchen Beſuch erwartet der Borjtand- 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Reiterſtr. 13. 


Sonntag, den 9. Mal, um 2.30 Uhr nachmittags finkt 4 


eine große Mitgliederverfammlung zwecks Gründung elner ben, 
abteilung ſtatt. Zahlreſches Erfheinen der Mitglieder, gand nk 


ders der Jugendlichen, erwartet der Horftand. 
— — m —— — 
Warſchauer Börſe. 
Dollar 10.40 
6. Mai 7. Mai 
Belgien 32.75 32.55 
Holland 410.70 418.67 
London 49.60 50.60 
Neuyork 10.22 10.40 
Paris 31.65 33.02 
Prag 30.27 30.85 
Zürich 197.85 201.60 
Italien 41.13 41.75 
Wien 4 144.30 147.07 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 7. Mai wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 50.00 
Zürich 47.50 
Berlin 39.05 — 40,50 
Auszahlung auf Warſchau 39.70--39 45 
Kattowitz 38.90 9.0 
Poſen 38.90 - 39,10 
Wien, Schecks 66.75-67.25 
Banknoten 66.10 67.10 

Paris 316 
Prag 325 00 


— 


Inoffizielle Bör ſe. 5 
In Warſchau kostete der Dollar geſtern nad, 


ge. 112 


Achtung, Tomafchow! IT 


2 Zinfapaı 


vorm. 10: © »ttesdienit — P.-Vilar Bittner; Himmel- 
fahrtsfeſt, 10 Uhr Gottesdienſt — P.»Bilar Boettcher. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 
nachmittags ½5: Versammlung der Jungfrauen. 
P. Schedler. 

Jünglingsverein, Kilinſkiegs Nr. 83: Sonn⸗ 
tag, abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
P,-Bitar Boettcher. 

Kantorat, Alexandrowſka 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. E 

Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
½%8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat, 8 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — Diak. Doberſtein; vorm. ½ 10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — P. Dietrich; Mittags 12 Uhr: Gottes- 
dienſt in polniiher Sprache — Sup. Angerſtein; 
nachm. 3: Kindergottesdienſt — Diakonus Doberſtein. 
Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde — P. Dietrich; Don- 
nerstag, Himmelfohrtefeſt, vorm. 8 Uhr: Frühgottes 
dienſt — Diak. Doperftein; 9¼ Uhr Beichte; 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt — Sup. Angerſtein. 

Stadtmilfionsfaal. Sonntag, abends 7: Jung- 
frauenverein — Diak. Doberſtein; Freitag, 8 Uhr: Vor⸗ 
trag — Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Gebetsgemeinſchaft — Sup. Angerſtein. 

Jünglingsverein. Sonntag, abends 8 Uhr: 
Vortrag — Sup. Angerſtein; Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde — Vikar Galſter. 


Eine Schreibmaſchine 


gegen Ratenzahlungen zu kaufen geſucht. Die 
Schreibmaſchine muß gut erhalten ſein. Ausführ⸗ 
liche schriftliche Angebote mit Angabe der Zahlungs» 
bedingungen find unter B. B. an die Expedition 
dieſer Zeitung zu richten. 


Donnerstag, 7½ Uhr abends: Bibelſtunde. 

Prywatna 7a, Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3: Evangeli⸗ 
ſation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. 
nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: 
Bibelſtunde. 

Zu den Veranſtaltungen wird hiermit herzlich 
eingeladen. 7 


— — ů ů— ů ̃ — —— — _} 


Baptiſten ⸗Kirche, 
vormittags 10: Predigtgottesdienſt — Pred. R. Jordan; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt— Pred. R. Jordan. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen⸗ 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebets verſammlung. 
Donnerstag, Himmelfahrt, vorm. 10 Uhr: Predigtgot- 
tesdienſt — Pred. O. Lenz. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag. 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt — Prediger A. Knoff; 
nachmittags 4: Predigtgottesdienſt — Pred. U. Knoff. 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ¼8 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Donnerstag, Himmelfahrt, vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Prediger A. Knoff. 
Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowlkaſtraße 
Nr. 680. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienit; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Im Anſchluß: 
Jugendverein. Donnerstag, Himmelfahrt, vorm. 10: 
Predigtgottesdienſt; nachm. 4 Uhr: Geſanggottes dienſt 
Pred. O. Lenz. f 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Sonntag, 


Nawrotſtr. 27. Sonntag, 


mit folgendem Programm: 1) Konzert des „Stella“-Orcheſters, 2) Bey 


tags 10.70 — 10.72. In Lod kte d lat | 

den Vormittags ſtunden ee ad Sr vn 0 

! .der P. 

e ee e, Nate . . 
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b 1 

Podzer Turnverein „Aurora . an 

„ | der Link 
Am Sonnabend, den 8 Mal d. J, um 8 Uhr che, Vertretef 
5 begeht unſer Verein in der Turnhalle an der Zalunin * ſowie de 

a Straße 82 die Feier ſeines And der 
222 2 21e 757 J. P. S 
jährig. Jubiläums „: 
„dhe Re 


gung der Gäſte, 3) turneriſche Vorführungen des feltgebenden Verelns ue alle nu 
Leitung des Turnwarts Herrn Teodor Lerch, 4) Geſangvorträge von um 
vereinen, 5) Aufmarſch der Veteranen des feſtgebenden WMreins, 6) Verl parteien 
der Geſchichte des Vereins „Aurora“ und Ueberreichung der Ehrenabz I. dieſer K 
und Ehrenurkunden an die Veteranen, ſowie Ueberreichung von er u dialfom 
geſchenken an die verdlenſtvollen Mitglieder, 7) Tanz. 4a N ozniek 
Zu dieſer Jubelfeier werden alle befreundeten Vereine und Gönner des 1 7 Mm ? 185 
eins höflichſt eingeladen 1633 Die Verwal! | — m 
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